
Die Frau verließ ein heimtückischesPer Fluch im siaufe. Cito heftete seine Blicke fragend aus

Frau Töpper.
Das einzige Unangenehme?" iedn

Holle er, Was sollte eS denn sonst noch

i difl'.b i't(i:i:ic.t'ine Toifcicid-idjif-
. Vm

geben? Haben Sie etwa gegen den
Bauer oder gegen meine Schwester?

Der reiche Bauer Martin Reinitz

hielt Hochzeit und fast da? gonjc Dorf
war geladen.

Muflkanlen bliesen und siedellen,

aerudle Kinder sprangen und langen

Lächeln aus den ripxen die cluce.
Oo trat zu seiner Schwester und

hastig sprach er: Gieb ihm den Ring
zurück, reiß Dir den Kranz au dem

Haar und wirf ihn von Dir, eS ist eine

Dornenkrone. Wäre e nur leeres

Gerede, so würde Martin längst darüber

gesprochen, Dich aufmerksam darauf ge

macht haben, aber i ist wahr, denn er

hat geschwiegen!"
Hanna drückte einen Kuß ans die

Wange de Bruder. Laß gut fein,

,d Ihnen Klatschereien zu Ohren ge
kommen?"

Die Wirtschafterin zuckte di Achseln,

Ich war über ein Jahr hier,"
sie, seit dem Tode der ersten grau,

und da hört man so Manche. Sie
wissen, daß der Bauer mit der Verstor-dene-

sünf Kinder hatte, die sämmtlich
im ersten Lebensjahre starben?"

aus der Straße, während die alten in

ihren Sonntagskleidern still bedächtigen

Schrilles nach dem HcchzeitShause warn

delten,
US den NachbardSrsern kamen die

Waoer, mit bciteren Gasten. Die
Otto!" sagte ste. Was dem Menschen
bestimmt ist, dem entgeht er nicht und

Scheiben und Kreuz und er versuchte

duich die Oeffnung in die Mägdestube zu

dringen, wo das Kind schreiend in der

Wiege lag, Ader der große, kräftige
Mann vermochte nicht, sich durch den

engen Raum zu zwängen,
Hanna zog ihn zurück. Ohne ein

Wort zu sprechen, sprang s,e durch die

Höhlung deS Fenster, welche ihre

schmächtige Gestalt bequem hindurchließ,
in da andere Zimmer hinab. Der
Kranz fiel von ihrem Haupte, aber was

fragte ste nach dem Kranze Sie dachte
an die Worte, die sie zuvor gesprochen :

Ein Weib schleuderte den Fluch, ein

Weib wird ihn lösen!"
Sie ergriff das Kind, hob es au der

Wiege und reichte eS dem Gatten dar.
Wie aber wieder in die Höhe zu dem

Fenster gelangen? denn die MSgdcstube

lag beträchtlich tiefer als der Alkoven,

In dem Raume, wo sie weilte, senkte sich

bereits die Decke und dicke' Qualm drang
von allen Seiten ein. ie schob rasch
die Wiege unter das gcnnir und stieg
auf dieselbe. Ihr Gatte, der daS Kind
auf die Betten hinter sich gelegt, reichte

ihr beide Arme, und so von ihm gezogen,
mit zersetztem Kleid langte sie wieder im

Alkoven an.
Sie ergriff das Kind und sie strebten

Kutscher knallten, die mit bunten Ban dem soll er sich auch nicht entziehen.Ja bestätigte Hanna, ich weiß es.
Ein Weib schleuderte den Fluch in diesete ,nau ist immer kranr gewesen,tern und Blumen geschmückten Pferde

wieherten. ttrm, Last und Freude Auch da kleine Mädchen, welche ste

Martin hinterlassen hat, ist siech undüberall.
elendDer Bauer, ein großer starkknochiger

Mann mit hagerem Gesicht, au dem Und wird sterben, wie die anderen

Kinder gestorben stnd," siel Frau Top,(in Paar grauer Augen riug ,n sie iuseii

hinauSblickten, stand in der Wohnstube per ein. Aber dafür kann die Todte

seine Hauses der eine Wiege ge

beugt, in der ein kleines, schwächliches

Mädchen von ungefähr drei Jahren

nicht, denn ste war nicht krank, sondern
eine starke, gesunde Person. Das mach!

nur der Fluch im Hause!"
Hanna erbleichte.

Der Fluch im Hause?" wiederholte
Otto und seine Stimme zitterte. Wag
soll da heißen? Gehen Sie heraus

gar auch die Halligen und unbedeichten
Maischländereien. Da:"i beieben gliche
und zahlreiche kleinere Melthie,e, oder
auch Robbe,, und Meeischcine die zur
Ebbezei! trocken liegenden Waltemrüsten.
Vor und mil der Fluth flüchten die

Seevögel: Meinen, Seeschroalbe, Au.
stkinsischer, Enten, Gänse und Reiher,
der Küste, dem User oder dem Strande
zu, um später dem zurückweichende, die
Walten wieder bloslegenden, ebbende
Meerwasser nachzufolgen. Was sie dort
wollen? Sie beleben eineSiheil die

grauen und wüsten Gesilde, andernlheilS
aber gewinnen sie dem Meere die Beule
ab. Zappelnde Fischlein und Würm,
lein und KrebSIeii, dienen ihnen, wie
die Muscheln und Schnecken, zur Nah,
rung. Aber auch der Mensch wagt sich

auf da Wattenmeer, AIS Schiffer und
Fischer zieht er aus ihm dahin, seiner

Hanlirung nachgehend. Fische und n

fallen ihm dann in'S Netz, und auf
der hochliegenden Sandbank ereilt den
Seehund sein Geschoß, AIS Schlick-läuse- r

begiebt sich der Mensch zur Ebbe
zeit in' Meer hinein. Dort stellt er
Uferzäune mit Netzen auf, die die Fluth
mit Schollen und Rochen füllt. Hier
führt er da Netz mit der Hand im seich-te- n

Wasser vor sich her und die Garneele
ist seine Beute, Wenn die Fluth kommt,
macht er sich auf den Rückweg, versäumt
aber nicht, noch in den schwanen Tops-teste-

welche die Fluth zurückließ, eisiig
zu suchen. Ein Stück Bernstein ist leicht
aufgehoben. Wo aber das Meer einst
Land raubte, welches Wald und Moor-refl- e

deckte, da gräbt er Torf im Feue-

rung, er findet dabei wohl auch e

und Eberzähne; wo dagegen die
.liatur Fingerzeige giebt, daß sic gewillt
ist, geraubte Land zurückzugeben, macht
er Landgcwinnungs-Vomchtunge- um
nach jahrelangen Mühen emen Tbe,l d

Grundes und Bodens zurückzuerhalten,
der oft so schnell verloren ging,

Anwohner des Meeres glauben,
daß jetzt an vielen stellen Melbsn der-

artige Arbeiten erfolgreich sein würden,
wenn ihnen nur die nöthigen Geidriittel
zu Gebote ständen, noch weiter in's Menr

hinein, von Insel zu Insel oder zum
Festlande hin vorzubringen: Saat doch

schlummerte.
..freut' will ich Dir eine Mutter geben,

Hau, warum sollte e einem Weide

nicht gelingen, ihn in Segen zu oerwan-dein- ?

Wer weiß auch, was die Frau, die

ungern ihre Stellung al unumschränkte

Henin hier verlieren wird, au eigenem
Antriebe dazu gethan hat! Ich habe Mar,
tin lieb. Wa ihm auch bestimmt ist zu

tragen, ich werde al sein Weib mein

Theil still und ruhig auf meine Schul-ler-

nehmen. Es ist kein Kreuz zu
schwer. Komm, laß uns gehen!"

In diesem Augenblicke wurde die Thüre
geöffnet und der Bauer erschien mit erm

ster Miene aus der Schwelle, Hinter
ihm drängten sich die Hochzeitsgäste und

schmetternde Musik hallte dröhnend in'S

Gemach, Der Zug ordnete sich, man

ging zur Kirche. Die Trauung wurde

vollzogen. ,
Die Glocken ertönten von Neuem, die

Orgel sehte ein und der Zug schickte sich

an, die Kirche zu verlassen. Da schwie- -

arme Ding murmelte er, die Dich

pflegen und heqen wird, bester wie

Fremde, und auch wie Dein Vater, der

nickt davon oerstebtl Wie ste der

mit der Sprache !"
Die Wirthschaften ließ sich auf einen nun eilig dem Ausgange zu. Ais iie

den Flur erreichten, ertönte ein entsetz- -
Mutter ähnelt, wenn ste so daliegt!'

Sr schmieg, in den Anblick deS Kindes licheS Krachen und Bonnern, negiertet

und in die Erinnerung an vergangene
vom gellen Aufschrei der Menge draußen.
Die hintere Hälfte deS Hauses war

und das Dröhnen und Krachen
ker Balken um sie her belehrle sie, daß

Stuhl nieder und begannt Es wundert

mich, daß der Bauer es Ihnen noch nicht
gesagt hat. Einmal werden Sie es ja
doch erfahren, und bester ist es für Sie,
Sie erfahren es zu früh, als zu spät,
Martin ist der zweite Sohn semer

Eltern, dem nach unserer Sitte nichts
weiter von dem großen Erbe zufiel, als
ein paar hundert Thaler, welche ihm der

nialinl. Heute ist er ein Bündel Hau,
und Knochen, unfähig z:i antworten,
DaJ Leben entflieht sichtlich, .ins ein
Zeichen des Richters trägt man denselben
fort.

Ein sanger Mensch aus dem Volke
wird eingeführt. Er läßt sich an der
den Gefangenen angewiesenen Stelle auf
die Kniee nieder. 'Furcht und Hinter-lis- t

leuchten ihm aus den Augen. Seine
gemeinen Züge tragen bereit das e

Gepräge deS Verbrechers. Er
beantwortet die üblichen Fragen: woher
seine Familie ist, wie seine Eltern heißen,
seine Großeltcrn und so fort. Dann
beginnt daS eigentliche Verhör: Du
hast zehn Dollar gestohlen?" sagte der
Dolmetscher, Der Angeklagte leugnet
standhast, bi der Richter die Hand

und der Henker vortritt. Bei
Anblicke rust der Gefangene: Ja,

ja, er habe sie gestohlen, um Reis zu
kaufen; Hunger habe ihn verleitet,"
In welchem Laden? In dieser oder

jener Gaste, dem Schauplatz eines größe-re- n

Verbrechen, oder einer von ihm
wahrscheinlich begangenen Mordthat?"

Da erblaßt der Angeklagte. Er l,

weint, steht um Barmherzigkeit und

leugnet, Bisher hatte der Dolmetscher
ihn einzuschüchtern gesucht; jetzt schlägt
er plötzlich einen süßlich schmeichelnden
Ton an. Warum Iciignen, mein

Sohn?" sagte er. Sprich, gestehe und
Du wirst Dich unserer beloben. Siebst

Du, ich lasse Dir die Ketten abnehmen?"
Der Henker entfesselt ihn. Und nun,
mein Kind, sprich!" Aber mein Kind
ist nicht so albern. Hier beginnt zwischen
den beiden Männern ein Zweikamxf von

Frechheit, List und Lügenhaftigkeit. Der
Eine weiß, daß er für sein Leben kämpft,
der Andere für seinen Ruf als Inquisitor,
Der freundliche einschmeichelnde Ton des

Dolmetschers stimmt wenig zu seinem
gehässigen Ausdruck und zu der steigenden
Angst, die sich im Gesichte des Angeklag-le-

malt. Letzterer leugnet beharrlich.
Der Richter lispelt wieder ein Wort,

woraus der Henker und seine Knechte sich

auf den Wann stürzen, ihn zu Boden

werfen, der Länge nach ausstrecken und

zum Theil entblößen; dann, neben ihm
auf den Fersen kauernd, ertheilt ihm de,

Henker, während er mit lauter Itimme
zählt, weniatetis Z0d Bambushiide.
Ich gestehe, daß ich mich einer Ohnmacht
nahe fühlte, und mein guter Mar fedien

mir in ähnlicher Verfassung. Die
Iahen uns mit dem Ausdrucke

der Geringschätzung an. Etnlge lächelten
verächtlich. Noch tönt das Geheul des

Unglücklichen in meinen Ohren. Bald
aber veistummt er. Erschein! nur eine

leblose Masse. Nun sag! mein Bru-de- r

Mar, wird man zur Zermalmung
der Knöchel schreiten."

Dies läßt aber der Zustand tes
nicht u. Er wird also

Wir athmen aut. Die
Philanthropie meines guten Mor freut
sich des Aufschübe?, aber als Cicerone

hätte er gewünscht, mich die heutige
Prozedur der chinesischen Gerichtshöfe

ede ekunde der ZSgerung den Tod her- -

bkiführen könne.gen plötzlich die fröhlichen Klänge vom

Hanna Fuß stockte, ihre Krane er?Thurme, aber nur ein paar sekunder
und dann setzte, statt der verhallten

Überstimme der kleinen Glocken, die
älteste Bruder herauszahlen mußte,
wenn er die Wirthschaft übernahm,
Martin war auch bereits bei einem Satl
lermeister in die Lehre gebracht, als das

Unglück auf tiefern Hofe geschah. Der
Erbe verliebte sich in ein"flinkes,

Geschöpf, die Tochter des Ge

meindehirten. Das Weltern des alten

Reinitz, dem damals das Gut gehörte,
das Jammern feiner Frau soll entsetzlich

gewesen sein; aber der Sohn ließ nicht

von dem Mädchen, Sie mußte eS ihm

Zeiten verloren.
Die Kleinmagd, welche zugleich die

Stelle eines Kindermädchens versah, trat
ein.

Mein Eolt, Herr Reinitz, " ries sie,

, Sie find ja noch in Hemdsärmeln und
der Küster hat schon oorgeläutet. Die
Braut ist auch gleich fertig und die Gäste
lassen sich den Wein und Kuchen schon

gut schmecken!"
Der Bauer suhr aus seinem Träumen

auf.
Tragt die Wiege in Sure Stube

sagte er zur Magd. SS wird heute hier

sehr laut werden und Emmchen braucht

Schlas. Der Doctor meint, es wäre
das Einzige, was sie stärken könnte."

,Wic der Bauer will erwiderte das

Mädchen, ging nach dem Flur, winkte

einem Knecht und Beide trugen das
Kind mit seinem Bettchen hinaus,

Martin Reinitz hatte unterdessen aus
dem Schranke seinen schwarzen, etwas
altmodischen Rock genommen, der ihm
schon bei der ersten Hochzeit Diensie ge

große dumpf und schwer mit einem

Mißton ein, der voll und

ganz ausdröhnle, um sofort wieder er
neuert zu werden. Feuer I" rief's auf
den Straßen, ,F:ucr!" ertönte e aus
schnckensbleichcm Munde der in der

Kirche Versammelten und AllcS drängte
in regelloser Flucht und Haft dem Aus
gange zu. Ein entsetzlichss, lähmendes
Gesühl überkam Hanna, Die Worte
der Wirthschaften sielen ihr ein: Hier
wird kein Fest gefeiert ohne Unglück und

Trauer." Sie zog ihren Arm aus dem
des Bauern.

der Lateiner : Gott hat da? Meer, der

lahmten, schwindelnd griff sie nach dem

Arme ihres Gatten und dieser erfaßte mit

einer Stärke, wie sie nur Todesangst und

Liebe zu verleihen vermag, Weib und
Kind und trug sie aus dem brennenden

Gebäude.
Dort unter jenem alten Lindenbaume,

wo die Hirtentochter den Fluch gesprochen,
ließ Martin Hanna und das Kind sanft
zur Erde gleiten und nahm still uno
stumm die Glück- - und Tezenswünsche der

Menge in Empfang,
Martin sagte Hanna, als'die erste

Erschöpfung überwunden war, und das
Kind in ihren Armen sich beruhigt halte,

gräme Dich nicht! Laß brennen, was
brennen will! Eine neue, bessere Zeit
beginnt, denn der Fluch ist gelöst. In
dem Hause wird kein Kind mehr groß,"
sprach jene Unglückliche, Da Haus ist

nicht mehr. Wir werden ein neues

bauen und Gottes Segen wird darin
nicht fehlen!"

Unter Thiäuen lächelnd legte sie ihm
das Kind in die Arme, das sich d

an den Vater schmiegte. Mit
Donnergepolter stürzte das Vorderhaus
zusammen und die Flammen schlugin
prasselnd zum Himmel empor.

Friese da Land gemacht!"

Martin," sagte sie ruhig und ernst,

angethan haben; hieß cs doch überall,
der Alte könne heren, und die Junge
habe es von ihm gelernt. Und was ge

schah? Der Bau?rnsohn ging aus dein

Hause, verdingte sich als Knecht und
das rothhaarige Mädchen. Na,

das Elend! Es fehlte an Allem. Der
reiche Bauer war und blieb hart gegen
den Sohn, der Schäker wollte von seiner
Tochter nicht mehr wissen. AIS der

ich weiß Alle von Deinem Bruder
Die deutsche Hautfrau.'

Die meisten deutschen Fragen sind
tüchtige Hauösrauen. Nur im eiaenen

von der Hirtentochter und von dem
Fluche! Martin, das ist Dein Haus, Hauswesen ist das deutsche Weib glück- -
was da brennt. Laß uns eilen!"leistet hatte, und sich denselben ange

zogen. Er holte ein reines Taschentuch
au der Kommode und griff nach feinem

l,ch, Sie tragt, w,e tue Schnecke, ihr
Hau mit sich herum, nicht aus dem

Rucken, sondern im Herzen, Wenn siejunge Knecht keinen dienst mehr fand,
verschwand er in die Fremde. Nun war

Eolinderhute, dem er mit dem 'MS-- .

Srmel Glanz und Glätte zu geben einmal verreist, hat sie keine Ruhe, ,hredie Verlassene ganz allein und wußte
nicht wo au noch ein. Im ganzen

Reinitz stand bei ihren Worten im

eisten Augenblicke wie betäubt. Daraus
drückte er sest ihre Hand und seine Augen
sagten: ich habe Dich verstanden!"

Dann verließ er die Kirche.
Hanna sah um sich. Das glänzende

Hochzeitsgefolge war zerstoben, die Or-- ,

gel verstummt, nur vom Thurme tönte
das Sturmgeheul der Glocke und auf der

Ttraße riefen und schrieen die Männer

Dorfe verhchnte man sic und verweigerte
Dabei war es plötzlich, als ob eine

aewiste Schwäche ihn übermannte. Fr

Eedanken sind immer in rhrem
sie möchte so bald wie möglich

wieder heim.
Wie flink und fleißig sie da ist W

sie an einem Tage Arbeit bewältigen
kann, da findet ihr Mann aus, wenn er

sank auf einen Stuhl nieder, legte sin
ihr das Obdach.

Da kam ste zur Bäuerin hi?r auf den

Hof und flehte um Aufnahme. Dienend den Kopf in seine Hand, feufzte
tief auf und nach einer kleinen Weile rann Bäuerin war eine fromme grau, kein Einc Gerichissitzung in Kanton.

M!g?ilk,ll iioii !. l'evnfjaiiä.
Armer ging leer von ihrer Schnelle, rnd

ein paar Tage die Wirthschaft allein

besorgen muß. Und wie fleht es im
Hauke aus, wenn sie wieder komm!

Th:öne aus Thräne über die von ilufi
und Sonne gebräunten, von PNhe und

Arbeit gefurchten Wangen.
der Jammer der Per on arin ihr ans

in allen ihren Phasen 'ihen zu lalm. i 11,,. 5. .. t..fc.

durcheinander.

Ihres Gatten Hau brannte wirklich.

Nächtige Rauchwolken wallten zu dem
blauen Fiühlingshimmel aus, Flammen

züngellen emror. Das Vieh brüllte
und rannte wie rasend auf der Straße

Indern mischte sich auch ja f,.nr 8,. jZ", " ' "Auf der andern Seite des Hause, in
der Stube, die den allen Leuten, welche

sich müde gewlilhfchastet und an ihre
.r tt 9fr ,'", nn 7 ? - ......

m:. .:n fc rrn...
Die Gerichtshalle bildet einen läng'

lichen Hof, Der Richter sitzt in einer

offenen Gallerte hinter einem mit

deladenen Tische, Dem Tische

Herz wie mit feurigen Zangen. sie
nahm ste auf, und der Bauer gab unter
der Bedingung seine Cinmilliguna dazu,
daß die Verlassene, wenn ihr Kmk Otto
ren sei, dieses auf dem Ho't lasse und
mit einem guten Stück G:! i's:jifjer
auch in die weite Welt zithe.

une jjtt'uiuuLi,'-- . u.iv uirisi vn j'ianii
und die Söhne Mutter, wo ist mein
jV.it? Mamnia. lil tu niA hm

dairrrns.
Der junge Dieb

Mörder wild drirch

nd nuthmitzlicheumher. Das Wohnhaus stand in lichi
ten klammen uud brennende Tbeile des acaenüier, weniae Schritte entfernt, knic! von X. .... '. ' . ....zwei y.xt.

Auf beiden Seiten Uh echtbarem Aussehen ersetzt: einen Kau!Caches flogen wie feurige Wolken durch der Angetlaizte,
den fünf bis sechs wiener oder Unter- -die Lust, Sialluvgcn und scheuer ent- -In ihrer Hetiens!! soll des i.as

i,iyiuui'iufl.cyci i.ein, wü geityen e

Frau, wo sind denn wieder die Kragens
knöpfe hingekommen? So gehi's den
lieben langen Tag, Die Männer ver- -'

li.. --r. rr. ...... cu
chen es ihm geschworen hab?n.

: 11.11.1

bejahrter, dieser ein junger, elegant ge-

kleideter Man. S,e "sind des Salz- -Ein Knabe kam zu? Wett, der ,r fc!!

ichmuagils anaeüaz!. Ti X ,.. Vl.li9t.-- HUI, V illJIIU
.? wissen, wo j.des Ding ist. Und dasschön gewesen fein soll wie eitert r.n

Kind, und so groß nnd so stik. Verbeugung vor dem Rich
der. Weder der eine, noch der andere

Wunderbare an der ganzen Geschichte ,st,
sie weiß es auch. Hut ab, ror solcherEs schien, als habe e: and) cerr Rie

ijrmi
r i. ,..,lx.Ehret die Frauen!'

ten vom Himmel tr.i: herafcgvbisd;:,
denn es wurde alles still auf lern

Bauernhof, man sah und höne rii&'.s

mehr, e ging alleS im gewohnten Ge- -
Dichter, und er hat auch gar nicht
so unrecht. O, ihr brummigen Män

leise.

zündend.

Hanna drängte sich durch die

welche das Haus umstand
und mehr den Hilfeleistenden im Wege
war als ihätig mit eingriff.

Wo ist mein Mann!" ries sie den
Leuten zu.

Im Hause cntgegnete ihr die

Wiithschafterin, er holt seine Papiere,
lein Geld. Ach, mervk Betten, meine

schöne Betten!" rief sie dann jammernd
und händeringend.

Sind außer ihm noch Menschen im

Gebäude?" fragte Hanna.
Nein, nur der Bauer! Ihr Bruder

hat das Vieh aus den Ställen gelassen
uird es ist von den jungen Leuten in den

Garten getrieben worden,"
Die junge Frau achtete aus die letzten

Worte nicht mehr. Ein neuer entsetz-lich-

Gedanke tauchte in ihrer Seele

Plötzlich starb das Kind, und die

beamtc des Tribunals eine Hecke. Der
Henket und feine Knechte stehen gegen
die Wand gelohnt mit ihren blutbesieck-te-

Marlei Werkzeugen ; sie sind bereit,
diese auf den Wink zu gebrauchen. Mein
in Ehina seit Jahren lebender Bruder
Mar und ich so schrieb uns oor Kur-ze-

ein Freund, der sich vorübergehend
,n Kanton au'hielt stellen uns neben

den Dolmetscher. Mit etwas weniger
lauter Stimme als aenchnlich, das lin-

zige Zugeständnis, welches er der Mase-,,ci- !

des'OrteS macht, übersetzt mir Mar
die wesentlichen Theile des Verhör.
Uebrigcns sind der Hcs und die Galerie
leer, und wir Beide die einzigen

Weder der Rechter ncch die

andern Anwesenden nehmen von uns die

geringste Notiz, sie thaten als sahen
sie uns nicht.

Der Richter mag ein Vierziger sein,

vielleicht ein Jünf,,ger: blasses Gesicht,

Mutter, rasend vor Schmerz und Wurh,
wirf! ihrer Schwiegermutter vor allen
Leuten in Gesicht, sie habe dem Kinde

Mohnsaft in die Milch egosien, üe habe

scheinen bewegt. Der allere Mann gesteht
seine Schuld. Der Kcmn:iS rertheidtgt
sich.

Er habe nur den ihm ertheilten
gehorcht. Er wußte nicht, daß er

das i'etz übertrete. Wahr sei, daß er

unter die Beamten Rers vertheilt habe.
Aber ist eS ein Verbrechen, Hungrige zu

speisen?
Während er spricht, läßt ihn kein

Princisal, der nun anfängt, ängstlich zu

werden, nicht aus den Augen, Durch
ein Zeichen fach! er ihm schweigen

legen. Der Richter macht dem Auf-tri-

plötzlich ein Ende, Er zieht eine

große engli'che Ilhr aus der Tasche, be-

frachtet sie aufmerksam und h,fc: d:e

das Kind vergifte!.

ner, d,e ihr so o! verdrießlich seid und
an euren Frauen so oiel zu tadeln findet,
überlegt nur einmal, was sie Alles für
euch thun. Wie mancher von uns ist
sonst gegen alle Welt freundlich und kann
vor den Damen so schön den Hut lüten,
während die eigene Frau

Mlßmuth alle entgelten muß
Und wenn ste dann, nachdem sie

ihr Möglichstes gethan, und das oft r

großen leiblichen Gebrechen, auch
einmal ein wenig verdrießlich wird, wa
gibt es da nicht mitunter Feuer im jau!,!

Der alte Bauer aste ie in Zorn und

Entrüstung zum Hause hin und sie

thut m Fluch! Hier draußen unter
der alten Eiche soll sie gestanden haben,

Kinder das Akglment abgetreten halten,
fiel als Aufenthalt gedient, so lange
Reinitze in diesen Räumin gewaltet hit
Icn, stand die Braut, eine schlanke B:ü-nett- e

im Ende der zwanziger Jahre, mit
großen braunen Augen und einem 'ein
beschnittenen, schmalen Gesiebt, wie man
c bei Landleuten selten findet. Sie
trug ein schwarzes Seidenkleid und ließ
sich vor dem Spiegel von eine:

Person in mittlerem Alter mit
breitem aufgedunsenem Ge'ch! und gc
wöhnlichkti Zügen, den Kranz im Ha
befestigen.

Neben der Braut stcnt ihr Bruder,
rn Landmann, der sich erst unlängst in
einem Nachdardolfe angekauft hatte.

Wenn lu nun einmal nicht mehr bei
mir bleiben willst, Hanna", sagte er in
ruhigem, halb scherzendem Tone, dann
hast Du sehr recht gethan, Martin zu
nehmen! er ir kin gesetzte, , braver Mann,
Deinem Alter angemessen und Hau und

Hos sind Mir wird jetzt
nicht Anden übrig bleiben", shr er
seufzend hv, .als auch zu heirathen,
Einc Baucrwirthlchclt ohne Frau, das
geht aus die Dauer nicht!"

.Lieber Otto," entgegnete die Braut,
ein goldenes Kreuz an einer goldenen
Kett um den HalS 'legend, ,e lg besser
ich gehe selbst, als laß eine junge Frau
mich gehen heißt!'

Da rcüide nie geschehen!" rief bet

junge Mann ieidenschastlich.

.Pst!" machte die chwester und
schloß ihm lächelnd mit der Hand den
Mund. , Dai weiß ich besser! Junge
Eheleute wollen und muffen allein sein,

Nicht wahr, Frau Tcrper?" wandte
sie sich tragend an die andere im Zimmer
besindliche Frau.

DaS vergeh! nch, Jungfer Werner
ermidert, diese mit rauher, tieker Stimme,
di ortreilich ii ihrem Seußeren raßte.

Und darum wer! 0u4) ich ,n cch: Tagen
mein Bündel schnüren und die Haus
verlaflen,

Ja sagte Hir.no, ich weiß ej;

drohend die Faust erhoben, und die

u ..onne a.anzie und glizerte aus idnm
S.runa a:ii. ,e oeiren Kaufleute werUnd das Kind?" rief sie schreckcr.ooll,

Das Kind ist noch im Hause, DaS
Die armen Frauen natürlich, die habenF'lMn. Vf-i..- !, 2 rWden führt: ich vermutbk. ste

rothen Ha.'.r wenn noch ein Gott im

Himmel lebe, so werde in diesem Hanse
kein Kind mehr groß. Darauf verschwand
sic und ist nie wilder hier ge'ehen wor
den."

lassen Sie nur! Sterben muß es doch,

ob nun so oder so. Hinten bei den

Mägden muß da Feuer ausgekommen
sein. Das Kind ist gewiß längstUnd Martin s Bruder?" fragte Otto.

Ist nachher wiedergekommen, ging

Katzenaugen, auf der eine r.e'rge
Brille, die AmtSmiene geeignet, selb:'!

ein gepanzertes Gewissen mit schrecken

zu erfüllen, der Anzug einfach, aber
sorgfältig, di: Nägel wahre Klauen, am

Daumen ein großer Ring, da5 allge-

meine Aussehen, ehrbar, imposant, sürch.
lerlick. Dieser chinlsrche MrnoS ist über
den Tisch gebeugt und he'lel seine Augen
auf zwei offene Bücher, deren eines mit

schwarzen, dc? andere mit rothen Tchrist-züge-

bedeckt ist, Hinter ihm stehen seine

Prioatdiiner. E'ner reich: ihmvenZeit
zu "(eit die Pfci!e, indem er sie ihm unter

es sich ein gutes s:uc! l?eit rrltn la'Hn,
um dem Bambus und Schlimmerem zu

entgehen. Ohne uns eines Blickes ,:,

würdigen, geh! der Richter mit seinem

Gefolge ab; der Tchreibcr und der

packen Tintensaß und Akten
der Henker und seine Knechie

die Marterwerkzeuge. Alle geräuschlos
und mit Methode, Dies Prätorium ist

eine ccohlorganistrte Hölle.

In dem Gehöft wird ja doch keinaber in den See, der an Reinitzen's Acker

Kind groß!" rief eine alte Frau.stößt und erirankte sich."

Hanna war todtend.eich geworden, Ihr OaS Lach war yeruntergedrannt, cic

Sparren ragten glühend gen Himmel

wir, die Herren der schöpiung, n:ir dür-e- n

die Stirne runzeln, fest aultteten und
dazwischen donnern, U:,s steh! ei gar
wohl an, wir sind Männ:r.

Roch eins Wir Männer denken sei,
ten daran, aber wie minche Arbeit könn-

ten wir den Fruen erleichtern! Unsere
grauen thun ;a ihr Aeußerstes, sie wollen
keine Zierpupren sein; wenn wir aber
eine zu schwere Bürde aus ihnen lasten,
so brechen fie mit der Zeit zusammen.
Was dann? Ist eS nicht besser, wir
greifen mit a,, ehe eS so weit kommt?

Ja, e wäre schon viel, wenn wir uns in
Acht nehmen wollten, daß wir ihnen keine
unnSthige Arbeit machen.

Die meisten Frauen müssen nicht nur

Auge ruhte tni! ängstlichem Ausdruck auf
der Erzählerin und auch Otto's Wangen
hatten ihre Farbe verloren.

und aus den Fenstern, deren Scheiben

längst zersprungen waren, schlug Rauch
und Lohe.Und fehin sie, eS ist ernzetrotren

fuhr Frau Töpxer fort. Die Eltern Nur der Flur schien noch sre, vom dem Arm durch in ten Mund steckt und,
nachdem sein Gebieter einige Züge gethan,Feuer zu sein. Hana saßte blitzschnellgaben bald die Wirthschaft an Martin.

las schlctwig'sche Waddenmeer.
Von der schleswig'schen Westküste xlcu-de-

die Kiel. Ztg,": Unsere Watten,
Dünen und Sandbänke haben eine

von 5,0 Ouadratmerlen, davon

n besten HochzeitSIaae ttarb der ater einen Entschluß. Sie raffle ihr Kleid sogleich wieder zuiuszieyi, UDgltict) cer

zusammen, rannte zum Entsetzen der Richter der Süd'xrache vollkommen mäch- -
ganz plötzlich und die Mutter folgte ihm
bald nach; dann die Kinder und die Frau,
alle nnd sie unter der Erde. Hier wild

Menge vorvärt und eilte in da Hauä. lig r'I, 0 i;i rie am,, nnaome, vax

L:n!s aus dem Wohnzimmer schlugen er nur tag Mardarm", d, h, dte Nord- - entsallen aus d:e Reste de alten Nord- -

iriesland, T:e in der Umgebung der
ein gest aeseiert ohne Unglück und

norl'ireti-che- Jnetn liegende krummer-wel- l

war im Laus des letzten Jahrtau

ihr, als ste dessen Thür öffnen wollte, , krache, ver,l-ye- . vcutr cie Jictjrtero
di. Flammen entgegen, aber in der Stube digkeit eine Dolmetscher,

rech,, wo sie sich zur Hochzeit geschmückt Er selbst nmm! an dem Ve-b- keine

i...,. mt Ui! Titi ist Sacte de Lckireibkrs

Trauer, und auS den schwarzen Kleidern
kommt man hier taS ganze Jahr nicht

send der chaurlai der Zerstörung und

hinter den Kindern, sondern fortwährend
auch hinter den Männern her ausräumen,
Kleider, Hüte, Schuhe, was nicht alles.
Ter Mann denkt, wenn er überhaupt
daran denkt : Ach, das ist ;a nur eire
Kleinigkeit : das mach: ihr ja gar keine
Mühe." Ja, warum thust H'i nicht
''elber, wenn'S nnr eine Kleiniokeit üt (

und ras n tur mich dai emzkge VUIII. Utol Hl . ii'i t.ni.. 7
Tmt traf sie ihren Mann, der einem und des Dolmetscher. d er ubrigent Unterganz, schon l"0v , hier

heraus. Gott erbarme sich dieses Hau
se und der Mc.nkchen die darin woh
nen!"

Die grau verstummte und faltete die
Wandschrank fein Geld und die Ver- - durch ernige leile Worte zu leiten ebe,n:. nach Peter sar :v irchen

entnahm. T'e,e Schweigen unter den Zuhörern, ganzen ffi:: :pnen scn.en de.ebte l.r- -

;u s.'i ;x cf..w Der A .bl'.ck kel er in t c hinab, der Grund und
Hände. es. C:e galten wurkiN Zwti Kleinigkeiten find den Tag über

o riele, daß es kern Wunder ist, w,nn",Tai haben doch die jNaW" ent.I Richters macht mc,n Blut n den Ädern Beden gna Dtrler
Hell und freudig erklangen jetzt vom

k RnAii!6'n,n n.n.t. ,r ntfnt aeiinnen. jitcs.8 iHtniciiajes ,71 c:e- -
die arme Frau am ält. d kaun !r,;!,r u.if
tin Sulzen liehen kann.

Äüo: Ehre! die Frauen

der richbc' der Manien. W:e au:
übe. den .Virile unserer Todten eder

Frühling neuis r.eben ausaief,!, 'c brin?:
cus t:n ste todt erscheinenden Wa:,

ten iti Ziuth neues Leben. ?:e Watt-trrrrr- ,.

rtiet B'etre und In': Tü'e.i

qiimme vei rer gcnzen Hochzeit. sie
find eine gute, treue, dran, Perfon, und
ich hätte sie gern um mich behalten,
aber"

Junge Eheleute müssen allein fein
siel Frau Töxrer ein. Beruhigen Sie
sich, Junger Werner, ich finde auf dem

Riitergute meine alte Stellung wieder.
Wenn die das erniige Unangenehme bei

Ihrer Heirath wäre, dann kknn'en re

getrost vor de Zlltar treten!"
Die letzten Wer! wurden in '0 eigen:

thünrlrchem Tone gderrchrn :ni iiix
die Züge der Frau lies ein so sellkamiS,
bald schde'rob!, balb ver'cbnitzteZ
Röcheln. d:ß t:t Ge'dxtfier fich seien
seurg ernannt aussahen.

Jauchiende. lachende Stimmen wurden! sie schüttelte verneinend das Haupt. ,sem metallinen Antl,. Keine srur
aus der Trraße laut. Lustig ertönten Mit einem schrei des sczrecken stüizte von Barmheri:.e,, o.er Menschenliebe.

Horn. Trompete und larrnette und iMartin auS der Stube nach einem an Ich blicke um mich und rrde aus allen

schienen die cgemden zu rufen. Drin- - Dieselbe grenienden Alkoven, der o! Gt'lchtnn ten'etben Aufdruck. .4,

nen im Zimmer war ti still geworden Schlafzimmer benutzt wurte. ' letz mich an Sie steue deS '.."g:..aa- -

Hanna hatte die Hände meinancerj .TerFluch! ?er Fiuv :" stöhnte er. ten und der an'chw,,r ti,,: c.s m,,nc

geschlurzec, und d:e Blicke , um Himmel l?r Ivrang über die dort stehenden Betten Stirn,
ste sich eine daS nach Ein Grr: 3e::ei wird ;y:ae;ui!i; r.rrgiwandt; dann erhob fort cul em Zen'rer tu,

. . . . .. . . . . , I , I.. , b . I.. ,

les dem tacen et tc.:Prielen. 'rau:n orer r'rtn
kann, vom !:een

,e:e g,'chellr. tat erree L
irr t,":i ''ei? :u::::n

i :.::t der ir.t::tr.

Niedr

den

undheiiSamtes rr,'d r.-- tr

über'ahren. Er reib: !
-d ir.:rn:el:. dr--

si,f.;ii7t, rc: sti hrn: :ir --

ril rr:'j 'n W z rl r

und tprae) ruh'g un err.tt ,u ?.'!!!,! der SUaitfM 'uhrtk ur,o rurq .,?!! re.u.e. . ,...,,,
(chrfierin: .Se, 2 Herrn Remis. n, die SSumiaen tu wecken pflez:. i gestern wurden :m csiuiey c:t
dai? ,ch bei!,! e,i" i Unter da krö'iiaen Fa. st rticch", , auf der jz?,!er,an. ti .'urae.i-.- e z h 2'u


